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Montag, den 27. Juli 1925. 83. Jahrgang.
oeurichland-

Stuttgart, 26. Juli . Nach einer in der Londoner „Times"
vom 25. Juni d. I . wiedergegebenen Rede von Sir Sidney
Henn herrscht in englischen kolonialen Kreisen die Auffassung,
daß das Mandatssystem nichts weiter sei, als eine Einverlei¬
bung der deutschen Kolonien in die Staaten der Mandatar¬
mächte. Deutsch-Ostafrika wird ausdrücklichals dem britischen
Reiche„incorporated " bezeichnet. Der Ausschuß der Deutschen
Kolonialgesellschaft legt gegen diese Auffassung schärfsten Pro¬
test ein, die eine neue Verletzung des Versailler Friedensdik¬
tates bedeutet und die wiederum beweist, daß es den Englän¬
dern im Weltkrieg nicht auf den Schutz von Recht und Ge¬
rechtigkeit, sondern auf Raub fremden Eigentums und auf
Erweiterung ihres Machtbereichs ankam.

Die Entwicklung des deutschen Flugwesens.
München, 25. Juli . Auf der verkehrswissenschaftlichen

Woche hielt heute anstelle des am Erscheinen verhinderten Pro¬
fessors Junker der Präsident der Junkerwerke, Fischer, eine
Rede, in der er darauf hinwies, daß die Luftschisfahrt heute
zu einem wichtigen Instrument des modernen Staatswesens
und der Wirtschaft geworden sei, und daß das Deutsche Reich
vor der Schicksalswende stehe, eine Luftmacht zu werden. Die
Lustfahrtnote sei auf den Aerger und die Nervosität zurück¬
zuführen, die die großen Fortschritte des deutschen Luftver¬
kehrs hervorgerufeu hätten . Im ersten Halbjahr dieses Jah¬
res sind vom deutschen Luftverkehr 2^ Millionen Flugkilo¬
meter zurückgelegt und 44 OM Passagiere und insgesamt 4300
Tonnen befördert worden. Gegenüber 1924 hat sich der Luft¬
verkehr in Deutschland mindestens verdreifacht, während er in
Frankreich und England zurückgegangen ist.

Vor dem Bergarbetterstreik im Saargebiet.
Saarbrücken, 25. Juli . Der Alte Bergarbeiterverband

hat seine Mitglieder für Montag den 27. Juli zum Streik
aufgerufen. Da auch die christlichen Bergarbeiter den Streik
für den 27. Juli beschlossen haben und eine Einigung bis dahin
kaum möglich erscheint, so ist mit dem Beginn eines großen
Bergarbeiterausstandes im Saargebiet zu rechnen.

Noch kein Räumnngstermin für Essen.
Essen, 25. Juli . Bon einer Räumung Essens am heutigen

Tag, wie scheinbar im unbesetzten Gebiet verbreitet wurde,
kann, wie die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " schreibt, gar
keine Rede sein. Richtig ist, daß bis zum heutigen Tage die
Truppenguartiere an die deutschen Behörden übergeben werden
sollen. Die Truppen verbleiben aber in ihren Quartieren
bis zum Eingang des Abmarschbefehles, der bis zur Stunde
noch nicht vorliegt, wie überhaupt ein endgültiger Termin der
tatsächlichen Räumung Essens noch nicht bekannt ist.

Die Brände in den Hannoverschen Mooren.
Brelingen bei Hannover, 25. Juli . Die nun schon fünf

Tage wütenden Brände in den Mooren erstrecken sich auf
einen Gesamtflächenraum von 80 Quadratkilometern . Obwohl
es zunächst gelungen war , das mit ungeheurer Geschwindig¬
keit sich ausbreitende Feuer stark einzudämmen, bestehen doch
noch überall starke Brandherde , die infolge des am Freitag
cinsetzenden Windes wieder gefährlich aufflammten, so beson¬
ders im Bissendorfer Moor . Der Regen hat an der Lage
nichts geändert und die heute wieder einsetzende Hitze bringt
wieder besondere Gefahr mit sich. An der Bekämpfung des
Feuers , die sich vor allem auf Einschränkungsmaßnahmen be¬
schränkt, indem man die züngelnden Flammen mit Wachholder¬
zweigen ausklopft und breite Schutzgräben auswirst , sind eine
Kompagnie Reichswehr im Abschnitt Ohrenborstel südlich von
Megenborn, eine andere am Wege Brelingen —Scharrel bis
zum Hellstorfer Moor und die Technische Nothilfe bei Dissen¬
dorf und Resse beteiligt. Schwierigkeiten bereitet die Ablösung
der Löschmannschaften und ihre Verpflegung. Dank des Ent¬
gegenkommens der Reichswehr wird die Technische Nothilfe
jetzt auch aus der Feldküche verpflegt. Der staatliche Hochwald
und die Höfe, sowie die Ernte , konnten gerettet werden. Ge¬
schädigt sind jedoch vor allem die Torfbauern und die Gemein¬
den, deren Wald- und Buschbestände in weitem Umfange ver¬
nichtet sind.

Keine Auslandsreise Stresenmnns.
Berlin , 25. Juli . Wie den Blättern mitgeteilt wird, ist

die Blättermeldung von einer angeblich im Zusammenhang
mit der Erörterung der Sicherheitsfrage beabsichtigten Reise
des Reichsaußenministers Dr . Stresemann nach Paris , bzw.
Genf völlig aus der Lust gegriffen.

Ävslan-
Polnisch-russischer Grenzzwischenfall.

Warschau, 25. Juli . Den Blättern zufolge ist es Lei Kre¬
menetz in Wolhynien neuerdings zu einer Schießerei zwischen
russischen und polnischen Grenzsoldaten gekommen. „Gazetta
Poranna " berichtet, daß ein Trupp russischer Soldaten die
Grenze überschritten und eine Grenzwache in Brand zu stecken
versucht habe. Die Polen sollen bei der Abwehr ebenso wie
die Angreifer Verluste an Toten und Verwundeten erlitten
haben.

Ern Dorf in Lothringen fast ganz erngeäschert.
Stratzburg , 25. Juli . Das Dorf Mittersheim bei Saar¬

burg ist gestern abend durch eine Feuersbrunst fast ganz ver¬
nichtet worden. Ein Anwesen geriet auf noch nicht ganz auf¬
geklärte Weise in Flammen , die sich mit rasender Geschwin¬
digkeit verbreiteten und in den im Dorf aufgestapelten Heu¬
vorräten Nahrung fanden. Bald brannten etwa zehn Anwesen.
Das Feuer bedrohte die Kirche, deren Turm bereits in Flam¬
men stand. Die ganze Bevölkerung machte sich sofort an die
Löscharbeiten. Sie holte in Fässern und Kübeln das Wasser

aus dem nahen Mittersheimer Weiher ; ein Teil des Wassers
wurde in den durch das Dorf fließenden Bach, um ihn zu spei¬
sen, geleitet. Die Feuerwehr der benachbarten Orte , sowie
die Feuerwehr und die Gendarmerie von Saarburg eilten zu
Hilfe. Erst gegen 11 Uhr gelang es den gemeinsamen An¬
strengungen des Feuers Herr zu werden.

Bor der Entscheidung in Marokko.
Paris , 25. Juli . Der spanische Major Aquilar und der

französische Bergwerkskontrolleur Gabrielli sind beauftragt,
Abd et Krim, wenn er hierzu den Wunsch äußern sollte, die
spanisch-französischen Bedingungen bekanntzugeben. Würde
Abd el Krim keine Aeußerung in allernächster Zeit abgeben, so
würde ihm, wie der „Paris Soir " behauptet, ein Ultimatum
zugehen, und diesem würde nach kurzer Zeit die Offensive fol¬
gen. Auf dem Quai d'Orsay wurde heute abend erklärt , daß
tatsächlich die Frage der Absendung eines Ultimatums in Mad¬
rid ins Auge gefaßt wurde ; vorläufig sei aber darüber noch
kein Beschluß gefaßt worden, weil die Absichten darüber aus¬
einandergehen, welcher Weg gegen Abd el Krim eingeschlagen
werden soll. Jedenfalls ist man auf französischer Seite ent¬
schlossen, die Dinge nicht weiter in die Lange zu ziehen, son¬
dern in allernächster Zeit mit der Offensive einzusetzen. Das
fortwährende Eintreffen weiterer Truppenverstärkungen wird
auch heute gemeldet, und man sieht der großen Offensive in
den nächsten Tagen mit größten Hoffnungen entgegen. Aus¬
drücklich erklärt heute ein Berichterstatter des „Temps " aus
Casablanca, daß die Verhandlungen mit Abd el Krim gar kei¬
nen Zweck hätten, ein wirklicher Friede könne nur Zustande¬
kommen, wenn die französischen Waffen erfolgreich wären . Mit
dem Optimismus , den man heute abend in der Pariser Presse
zur Schau trägt , scheint es sich schlecht zu vertragen , daß
neuerlich Behauptungen aufgestellt werden, daß Abd el Krim
Waffen und Munition aus Deutschland bekommen hätte . Nach
einer Meldung des „Temps" aus Tanger würde er in den
Monaten März und April 25 000 Tonnen aus Deutschland
bekommen haben, und zwar französische Gewehre, die aus
Deutschland gekommen wären, Munition für diese Gewehre,
deutsche Maschinengewehre mit Munition und Sanitätsmate¬
rial . Viele dieser Ladungen seien direkt aus Hamburg in der
Rheede d'Had Rouddi westlich von Alhucemas angelangt;
außerdem seien dort 1600 Kanonen und Munition für Abd
el Krim gelandet worden. In den späteren Monaten seien
Schiffsladungen weniger zahlreich eingetroffen, aber vollstän¬
dig hätten diese niemals aufgehört , insbesondere in den ersten
zehn Junitagen seien neuerlich deutsche Schiffsladungen an der
Rheede von d'Had Rouddi verzeichnet worden.

Propaganda mittels Bombenflugzeugen.
Paris , 26. Juli . Die meisten Morgenblätter veröffent¬

lichen sensationelle Schilderungen über fürchtbare französische
Fliegerangriffe auf Märkte und Plätze im Rifgebiet. Der
Zweck dieses Bombardements soll sein, Laß die von den Fran¬
zosen abgefallenen Stämme durch Fliegerangriffe sowie durch
Verwüstung ihrer Wohnstätten zur Vernunft gebracht werden
sollen. Der „Petit Parisien " teilt mit , daß nach dem schweren
Bombardement tatsächlich ein starker Eindruck unter den von
den Franzosen abgefallenen Stämmen zu beobachten sei. Ver¬
schiedene Unterhändler seien ins französische Hauptquartier ge¬
kommen, um Gnade zu erflehen und um ihre Botmäßigkeit wie¬
der in Aussicht zu stellen, falls die Angriffe aufhören sollten.

Französische Offiziere bei Abd el Krim.
Paris , 24. Juli . Eine Agentur verbreitet folgende Mel¬

dung aus Rabat : Es wurde bereits mitgeteilt , daß sich in Abd
el Krims Stab deutsche, türkische und englische Offiziere befin¬
den; es gibt aber auch französische, besonders einen Leutnant
des algerischen Schützenregiments, welcher aus seiner Garnison
Udschda in Gesellschaft eines mit der Ehrenlegion dekorierten
Arabers desertiert ist. Ferner ist ein französischerHauptmann
der Reserve zu nennen, welcher in Meknes als Hauptmann
lebte und früher in Casablanca einem ausländischen Finanz¬
institut nahestand, das durch seine Schuld mehr als 900 000
Francs Verluste gehabt haben soll. Es verlautet , daß er
gegenwärtig den Transportdienst der Armee Abd el Krims
leitet.

Uebernahme der auszuweisenden Polen durch Frankreich?
Paris , 25. Juli . Die aus Berlin kommende Nachricht, daß

am 1. August 10 000 Polen aus Deutschland ausgewiesen wer¬
den sollen, erregt hier scharfes Befremden, und man bemüht
sich, die Ursache dieser deutschen Maßnahme zu verschleiern.
Man spricht nur von einem Unrecht, das 10 000 Polen erleiden
sollen, ohne jedoch ans die 15 000 Deutsche, die durch die pol¬
nische Regierung ausgewiesen werden sollen, Rücksicht zu neh¬
men. In französischen Regierungskreisen wird darüber ge¬
sprochen, daß ein Teil der von Deutschland auszuweisenden
Polnischen Arbeiter im Ruhrgebiet gegebenenfalls in das fran¬
zösische Kohlengebiet nach Nordfrankreich befördert werden
könnte.

Russische Aufträge für England.
London, 25. Juli . Den „Times" wird aus Riga gemeldet:

Eine Sondermission der Sowjetregierung , bestehend aus fünf
Mitgliedrn , begibt sich nach London, um in England Liefe¬
rungen für Textilmaschinen im Werte von fünf Millionen Pfd.
Sterling unterzubringen . Auf der Reise durch Deutschland
dürfte die Mission einige Aufträge an die deutsche Maschinen¬
industrie erteilen.

Mit welcher Eifersucht man in englischen Jndustriekreisen
die russisch-deutschen Handelsbeziehungen beobachtet, geht aus
einer Mitteilung der „Daily News" hervor , wonach die deutsche
Hoffnung ans ein gutes Geschäft mit Rußland wesentlich ver¬
mindert worden sei. Die Auslösung des Stinnes -Konzerns
bilde, wie die „Daily News" schreibt, einen Beweis für die
Verschlechterung der russisch- deutschen Handelsbezie hungen.

Großbritannien , Holland und die Vereinigten Staaten und
Australien stünden jetzt als Lieferanten von Rohmaterial und
Halbfabrikaten an Rußland an erster Stelle . Deutschlands
Handelsbeziehungen mit Rußland beschränkten sich nur auf
Vollfabrikate. „Daily News" schließt diesen Artikel mit der
Erklärung , daß Deutschland seine führende Stellung im rus¬
sischen Handel und in der russischen Industrie verloren habe.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 25. Juli . (Aus der Bezirksratssitzungvom

23. 7. 25). Zur Erörterung stand zunächst die Anregung des
Gemeinderats Wildbad wegen Errichtung eines zweiten Be¬
zirkskrankenhauses in Wildbad, die der Bezirksrat jedoch aus fi¬
nanziellen Gründen nicht zu befürworten vermochte. Von den Be¬
schlüssen des Gemeinderats Neuenbürg betr . die Unterstützung
der Amtskörperschast bei der Erweiterung des Bezirkskran¬
kenhauses wird mit Befriedigung Kenntnis genommen. —

Als Stellvertreter für den Oberamtsbaumeister (für dessen sämt¬
liche Funktionen) wurde im Einverständnis mit dem Gemeinde¬
rat Birkenfeld Ortsbaumeister Kübler daselbst bestellt. — Die
Schotterbeifuhr für 1925 wird nach den Vorschlägen im Ak¬
kordsprotokoll genehmigt. — Beraten und festgestellt wird auch
der Haushaltsvoranschlag des Bezirksarbeitsamts . — Die vor¬
übergehende Anstellung einer Hilfskraft für die Oberamtsgeo¬
meterstelle Herrenalb wurde genehmigt. —Die durch den Tod
des Bezirksstraßenwarts Gräßle in Dennach erledigte Straßen¬
wärterstelle soll sofort ausgeschrieben werden. — Eine Reihe
kleinerer Verwaltungsgegenstände bildete den Schluß der
Sitzung . Ko.

Neuenbürg, 27. Juli . Auf dem Landesturnfest in Ulm er¬
hielten bis jetzt aus Stadt und Bezirk Preise:

Volkstümlicher Dreikampf, Altersklasse III, Jahrgang 74
und srüher : 3. Preis Herm. Loebe, Tv . Wildbad (59 Punkte ),
12. Preis Wilhelm Hagmann , Tv . Wildbad (50 P .), 15. Preis
Eugen Mahler , Tv. Neuenbürg (47 P .).

Zehnkampf für Jugendturnen : 31. Pr . Fritz Eitel , Tv.
Wildbad (143 P .), 41. Pr . Paul Maierbacher, Tv. Wildbad
(133 Punkte).

Volkstümlicher Fünfkampf für Jugendturner , Jahrg . 1907
bis 09: 39. Pr . Gustav Schaible, Tv. Engelsbrand (77 P .),
39. Pr . Helmuth Loebe Tv. Wildbad (77 P .).

Im Vereinswetturnen erhielt in der 3. Stärkeklasse einen
ersten Preis Tv . Höfen, im II. Rang Tv. Wildbad und Tv.
Dennach.

Es ist zu erhoffen, daß das heutige Einzelwetturnen wei¬
tere Erfolge bringt . Der Turnverein Neuenbürg trifft heute
abend mit dem letzten Zug hier ein.

„Mein Eigenheim", ein Ziel, das sich Wohl fast alle erstre¬
ben : draußen vor der Stadt ein kleines bescheidenes Haus mit'
hübschem Garten , in dem sich die Kinder tummeln können und
wo die Hausfrau nicht bloß ihr Gemüse, sondern auch ihre
Blumen zieht. Dies zu erreichen ist den meisten versagt, zum
mindesten unter den heutigen Verhältnissen. Nun kommt aber
die Gemeinschaft der Freunde aus dem kleinen Luftkurort
Wüstenrot im Mainhardter Wald und zeigt auch denen, die
nur wenig erübrigen können, wie auch sie in der Lage sind,
zu einem eigenen Häuschen zu kommen, wenn sie nur ernstlich
wollen. Bereits 31 Bausparer haben nun schon im ersten
Jahr praktischer Arbeit der Gemeinschaft der Freunde ihr
Haus erhalten können und weitere werden, wie wir hören,
Ende dieses Monats noch folgen. Wer näheres über dieses
gemeinnützige Unternehmen hören will, der besuche den Vor¬
trag morgen abend in der Sonne in Neuenbürg um 7 4̂ Uhr.
Alle aber, die den Vortrag nicht besuchen können, wenden sich
wegen Auskunft direkt nach Wüstenrot.

Sprollenhaus, 27. Juli . Am vergangenen Sonntag
feierte der Kriegerverein Sprollenhaus das Fest seines 50jäh-
rigen Bestehens. Das Fest hatte von Anfang an einen groß¬
zügigen Charakter ; einerseits, weil das diesjährige Kinder¬
fest mitgeseiert werden sollte, andererseits , weil sich eine große
Anzahl Kriegervereine, worunter auch badische, angemeldet
hatten . Der Grundgedanke des ganzen Festes war den toten
Helden unserer Parzellen , 30 an der Zahl , gewidmet. Das
Fest begann am Samstag abend im Hirsch mit offiziellem Ver¬
lesen der Mitgliederliste und Zapfenstreich. Kanonendon¬
ner grüßte am Sonntagmorgen die Einwohner ; das Spiel
der Tagwache erhob die Schläfer in den Glanz des festlichen
JuLeltages . Um 10 Uhr trat der Verein mit Musik und be¬
gleitet von der gesamten Einwohnerschaft den Marsch zum
Feldgottesdienst auf dem Friedhof an, wo die Ansprache der in
unseren Parzellen besonders hochgeschätzte Herr Stadtvikar
Dippon hielt. Eine wirklich rührende und ergreifende Andacht
— wie draußen — die auch das härteste Kriegerherz wehmütig
stimmte. Unser Gesangverein half die Feier durch Singen
der beiden Veteranenlieder „Ich hatt ' einen Kameraden" und
„Wir liebten uns wie Brüder " verschönern. Diese Feier wurde
beschlossen durch Ehrenbezeugung durch die Fahne und mit
Salutschießen. Nach einer Abkühlung trat präzis 2 Uhr nach¬
mittags der Festzug mit Eröffnung durch Festreiter , Festdamen
und der Kurkapclle Sprollenhaus an . Die Teilnehmer des¬
selben, Behörden der Stadt , Badverwaltung , Forstverwaltung
und Bezirksobmann, sowie zwölf Krieger - und Militärvereine,
hievon zwei mit Musikkapellen wurden vom festgebendenVer¬
ein unter trefflicher Leitung seines unvergleichlichen tüchtigen
Vorstandes militärisch gegrüßt , und mancher konnte seinem
„Bruder von draußen " wieder in alter deutscher Kamerad¬
schaft die Hände drücken. Der Festakt auf dem Festplatz war
feierlich wohlgelungen. In markigen, kernigen Worten hielt
unser Vereinsvorstand , Herr Hauptlehrer Widmaier, die Fest¬
rede, den Lebensgang des Vereins in seinen 50 Jahren in
Krieg und Frieden berührend, und unserer Alten und Grün¬
der des Vereins , deren heute noch drei an der Zahl in unserer



Mitte weilen , gedenkend. Hieraus überreichten die Festdamen
dem Verein eine von ihnen gestiftete Fahnenschleife . Alsdann
folgten als Festredner Herr Bezirksobmann Schur -Neuenbürg,
Stadtschultheiß Bätzner und einige Vorstände der anwesenden
Vereine . In den Pausen ertönte erhebender Gesang vom Lie¬
derkranz Wildbad , was besonders dankbar anerkannt wurde.
Mit Einbruch der Dunkelheit mußte die würdige Feier ein
Ende nehmen . Anschließend fand noch ein Festbankett im
Gasthof zur Krone statt , welches überaus harmonisch und von
deutscher Fröhlichkeit begleitet war . Die Sonne stand hoch am
Horizont , als mancher Festvater seiner Ruhestätte zueilte.

Der folgende Tag war unfern Kindern geweiht . Präzis
2 Uhr begann der Festzug der Kleinen mit Musik und dankens¬
werter Begleitung unserer städt . Abordnnug . Das heurige
Kinderfest hatte sich insofern modernisiert , als es den Charakter
eines Trachtenfestes inne hatte ; mit geschmückten Festwagen
und aus dem Festplatz mit fröhlichen , und auch ergreifenden
Reigen . Hier kann nicht umgangen werden , den beiden Herren
Lehrern Widmaier und Kappler tiefgefühlten Dank auszu¬
sprechen für ihre selbstlose Hingabe zur Sache . Auch heute
schloß ein kleines Bankett unsere erhebende Feier , die aber
auch wieder in eine Gedächtnisfeier überging . Am Dienstag
kam die Abrüstung , die jedoch in Anbetracht der vorher fast
ungeheuer geleisteten Vorbereitungsarbeit nur ungern und
zögernd vonstatten ging , und was wäre vernünftiger gewesen,
als ebenfalls nochmal einige Stunden im Kreise der Lieben
zu verweilen und noch eine kleine Feier zu halten . Unter
Begleitung unserer bewährten Kurkapelle schwanden auch diese
Stunden . Mit Stolz kann die Einwohnerschaft auf ein der¬
artiges Fest , das ohne jeden Zwischenfall drei Tage gefeiert
wurde , zurückblicken. In späterer harter Arbeit im Kampf
ums Dasein werden wir sicher unser diesjähriges Jubiläums¬
und Kinderfest nicht vergessen . G . Gr.

Wetterbericht.
Ueber Süddeutschland zieht sich eine Tiefdruckszunge , wäh¬

rend sich im Nordosten und Südwesten Hochdruckgebiete befin¬
den. Bei dieser ungleichen Lustdruckverteilung ist für Diens¬
tag und Mittwoch zeitweilig heiteres , aber auch mehrfach be¬
decktes, jedoch nur zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

Enzweihingen, OA. Baihingen, 26. Juli. (Autoopfer.) Zwischen
Enzweihingenu. dem Puloerdinger Wald kam es zu einem Zusammen¬
stoß zwischen einem Auto aus Richtung Stuttgart und einem Motor¬
rad mit Beiwagen, das von Enzweihingen kam. Der Motorrad¬
fahrer erlitt einen Beinbruch; die im Beiwagen sitzende Frau trug
schwere äußere und innere Verletzungen davon, so daß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt wird. Der Autofahrer kam mit dem Schrecken
davon. Ein zweites Auto brachte die Verletzten nach Markgröningen.

Stuttgart, 25. Juli. (Oberstudiendirektocen.) Nach einer Ver¬
fügung der Ministerialabteilung für die höheren Schulen erhalten die
Vorstände der Vollanstalten die Bezeichnung„Oberstudiendtrektor".

Stuttgart, 26. Juli. (Zum Einsturz der Stadthalle) Wie uns
die Ausftellunqs- und Tagungsstelle initteilt, haben die zuständigen
Stellen sich am Freitag nachmittag mit der durch den Einsturz der
im Bau begriffenen Stadthalle au der Billa Berg geschaffenen Lage
besaßt. Nach eingehender Beratung ist unter Zustimmung der Ver¬
treter sämtlicher Narhausfraktionen beschlossen worden, die Stadchalle
durch den Generalunternehmer Gustav Epple in Degerloch sertigslellen
zu lassen. Mit den Aufräumungzarbeiten aus dem Baugelände ist
bereits begonnen worden, nachdem die polizeiliche Freigabe erteilt
war. Der Zentralverbandder Zimmerer, Zahlstelle Stuttgart unter¬
sucht in längeren Ausführungen die Frage, welches die Ürsache des
Einsturzes der im Bau begriffenen Stadthalle war und kommt da¬
bei zu dem Ergebnis, daß die Binder nicht genug verstrebt waren.
Wären sie gewissenhaft verstrebt gewesen, so hätten die nicht einmal
so starken Windstöße das Unglück nicht herbeiführen können.

Stuttgart, 25. Juli. (Ein Todesopfer). Der beim Stadthalle-
Einsturz schwer verletzte Eugen Schmucker aus Musberg ist heute
seinen Verletzungen erlegen.

Stuttgart, 25. Juli. (Verbot des Umherziehhandelsmit Geflü¬
gel.) Das durch die Verordnung vom 23. Mai 1925 zunächst bis
LI. Juli 1925 angeordnete Verbot des Handels mit Geflügel im Um¬
herziehen ist mit Rücksicht aus den ungünstigen Stand der Geflügel¬
seuchen im Lande bis auf weiteres verlängert worden.

Stuttgart, 25. Juli. (Vom Wohnungsbau.) Dem Geschäfts¬
bericht der Landes-Bau-Genoffcnschaftwürtt. Berkehrsbeamter und
Arbeitere. G. m. b. H., Sitz Stuttgart, für das erste Halbjahr 1925
ist zu entnehmen, daß die Genossenschaft in diesem Jahre 60 Neu¬
bauwohnungen erstellt, vier in Aalen, zwei in Calw, vier in Deren
dingen, 34 in Eßlingen, zwölf in Hellbraun und vier in Tailfingen,
OA. Balingen. Die Gesamtzahl der von der Genossenschaft errichteten
Wohnungen erhöht sich damit auf 478. In der Hauptsache werden
die Wohnungen noch im kommenden Herbst zu beziehen sein. Eine
Erweiterung dieses Bauprogramms konnte die Genossenschaft nicht
aus sich nehmen, da bei reichsgesetzlichcrMiete die Mieteinnahme aus
einer Neubauwohnung immer noch weit hinter den laufenden Auf¬
wendungen einschl. Verzinsung der Darlehen Zurückbleiben und somit
jede Neubauwohnung den Haushall der Genossenschaft schwer belastet.

Hofen, OA. Stuttgart, 25. Juli. (Ertrunken.) Gestern abend
kam hier ein 17 jähriges Mädchen auf iragische Weise ums Leben.
Im Konsumverein in Mühlhausen angestellt, fuhr sie in einem Nachen
zwischen halb9 und halb 10 Uhr über den Neckar. Ihr Begleiter
war in einer launigen Stimmung und so neckten sich beide. Dabei
scheint das Mädchen aufgestanden zu sein, wobei der Nachen ins
Schwanken geriet und umkippte. Das Mädchen wurde zwar nach
längerem Suchen von zwei jüngeren Männern aufgefunden und aus
dem Neckar herausgezogen, war aber bereits leblos. Wie festgestellt
wurde, hatte ein Herzschlag ihrem Leben ein Ende gesetzt.

Cannstatt, 25. Juli. (Beim Baden ertrunken.) Der Neckar
hat gestern zwei Todesopfer gefordert. Nachmittags ertrank beim
Sportplatz des Arbeiterschwimmvereinsder 15 jährige Schüler des
Reform-Realgymnasiums, Herbert Stahl von der Ameisenstraße. Der
Leichnam wurde geborgen. Abends neun Uhr ertrank der 31 jährige
Hilfsarbeiter Zlaver Köhler von der Neckarstraße. Der Leichnam ist
noch nicht geländet.

Rottenburg, 25. Juli. (Gratulationsempfänge) Gestern empfing
der Bischof eine Abordnung des evangelischen Kirchengemeinderuts,
der ihm die Glück- und Segenswünsche der hiesigen evangelischen
Gemeinde zu seinem Doppeljubiläuindarbrachte. Stadtpfarrer Pfeifle
gab den Gefühlen der Verehrung für den ehrwürdigenJubilar be¬
redten Ausdruck, wofür der Bischof dankte. Am nächsten Montag
wird Staatspräsident Bazille dem Jubilar die Glückwünsche der
württembergischen Staatsregierung llberbringen.

Schwenningen, 25. Iulk. (Bestätigte Wahl.) Die Ministerial¬
abteilung für Bezirks- und Körperschaftsoerwaltunghat die Wahl
des Amtmanns Dr. Ingo Lang von Langen in Stuttgart zum Orts¬
vorsteher der Stadtgemeinde Schwenningen bestätigt.

Crtingen, OA. Riedlingen, 25. Juli. (Eine gemeine Tat.) Nachls
wurden dem Bäcker Felix Buk auf seinem Lagerplatz außerhalb des
Orts gegen Marbach von ruchloser Hand über 30 Rm. Brennholz
und mehrere Hundert Reiswellen angezündet. Bei der großen Dürre
fiel das ganze Quantum dem rasenden Element in kürzester Zeit zum
Opfer.

Laichingen, 24. Juli . (Ein altes Grab .) Zu der Entdeckung
eines Grabes im Chor der hiesigen Kirche sei noch mitgeteilt,
daß die Grabplatte aus zwei Meter langem, einem Meter
breitem und 18 Zentimeter dickem Sandstein besteht. Es ist auf
ihr ein schönes Kreuz ausgehauen, das in der Mitte einen Kelch,
am Fuß ein Wappen zeigt. Aus der Umschrift konnte bisher
nur entziffert werden: obiit 1506(?). Im Grab war ohne Spur
von einem Sarg ein guterhaltenes Skelett zu finden; im um¬

hüllenden Kalkstein sind die feinen Fasern eines Linnengespin¬
stes deutlich zu erkennen . Teilweise Entfernung des Wand-
verputzes bestätigte die Vermutung , daß der Chor einst vor
seinen verschiedenen Umgestaltungen schön bemalt war , es tra¬
ten rote und blaue Einfassungen und Reste von roten Gemäl¬
den (Hellebarde ?) zu Tag . Freilich ist die Beschädigung und
bauliche Veränderung im Chor so groß , daß an eine Wieder¬
herstellung des Alten nicht zu denken sein wird.

Uli», 26. Juli (Ben dcr Ottskcaukcwmsse.) Die Ottskranken-
kasst ha>das A»we>cu d>» Schirmfabrik Friedman» L Molstmer
(frittier Wittschap zum „Mohreukopj") käuflich erwotbeu. Das bis¬
herige Verwaltungsgebäude wird in Zahlung genommen.

Steinenberg, OA. Schorndorf, 25. Juli. (Aus Unvorsichtigkeit.)
Der 20 Jahre alte ForstwartspraktikautOesterle wollte seine scharf
geladene Browning-Pistole von einer Tasche in die andere ver¬
bringen, wobei sich die oermuilich nicht gesicherte Pistole entlud. Die
Kugel ging ihm durch den Leib und die Lunge und drang seinem
neben ihm stehenden 20jährigen Kameraden Kunzi in den Leib ein
und blieb in der Leber stecken. Oesterle ist seiner schweren Ver¬
letzung erlegen, Kunzi liegt schwer an seiner Verwundung darnieder.

Ravensburg, 25. Juli. (Die Sprilschieber vor Gericht.) Das
hiesige große Schöffengericht beschäftigte die bekannte Brugger'sche
Spritschieber-Affäre, die seinerzeit viel Staub ausgewirbelt hat. An¬
geklagt waren wegen Uebertretung des Branntweinmonopolgesetzes
der Brennerei- und Fabrikbesitzer Eugen Brugger aus Wolfzennen
bei Friedrichshafen und wegen Beihilfe der Chemiker Warnia
Thaddäo von Zarecki aus Langenargen, vorher in München. Brugger
hatte den von der Branntweinmonopolverwaltung in großem Um¬
fange bezogenen Brennspiritus durch den Chemiker entgällen lassen
und als Schnaps oder Aether in den Handel gebracht. Brugger
wurde zu 9 Monaten Gefängnis, 1628055 Mk. Geldstrafe oder ein
Jahr Gefängnis, 300000 Mk. Wertersatz oder weitere drei Monate
verurteilt. Der Chemiker erhielt drei Monate Gefängnis, 642 531 Mk
Geldstrafe oder weitere sechs Monate Gefängnis. Der Mitangeklagte
Buchhalter wurde sreigesprochen.

Aulendorf, 25. Juli. (Rohe Tierquälerei.) Ein im nahen Laub¬
bronnen bedienstet gewesener Schweizer hat vier Stück ihm anoer¬
trautes Vieh mit einer Gabel anscheinend in der Betrunkenheit derart
gestochen, daß ein Stück erkrankte und zweifellos notgeschlachket
werden muß. Gegen den Tierquäler wurde Anzeige erstattet.

Aulendorf, 25. Juli. (Einbrüche.) In der letzten Zeit wurden
in der hiesigen Kreuzwirtschaft, in den Wirtschaften in Zollenreute
und Mochenwangen Einbrüche verübt. Als Täter wurde der erst
19 Jahre alte Hermann Rohr von Hochmössingen ermittelt und fest¬
genommen. Er soll noch in zahlreichen Wirtschaften Einbrüche ver¬
übt haben.

41. Landesturnfest in Ulm.
Mm , 26. Juli . Ein recht schmuckes Kleid hat die Stadt

zur Begrüßung der Turner angelegt . Seit Wochen sind flei¬
ßige Hände an der Arbeit , um zahlreiche Triumphbögen vor¬
zubereiten . Künstler entwarfen den Plan zu einer einheitlich
nach Straßen durchzuführenden Dekoration . Vom hochragen¬
den Münsterturm flattern die Fahnen . Sie wehen von unzäh¬
ligen Häusern und einem Wald von Masten in alten und
neuen Farben . Girlanden und Tuchgebinde schmücken die Häu¬
ser und schlingen sich über die Straßen , die mit ihren vielen
restaurierten , farbenprächtigen Häusern einen bezaubernden
Eindruck machen . Reich war die Phantasie zur Ausschmückung
der Beleuchtungskörper und die Verschönerung der freien
Plätze durch Aufstellung von Pyramiden . Und dieses farben¬
frohe Bild grüßt Tausende von Turnern und Turnerinnen , die
der ehrwürdigen Donaustadt zugeeilt sind, um zu zeigen , was
Gewandtheit und Stählung des Körpers zu leisten vermögen,
die das Turnen Pflegen als einen Born körperlicher und sitt¬
licher Ertüchtigung , als einigende Kraft im Dienste des Va¬
terlandes . Von jeher hat das Turnen in Ulm verständnisvolle
und eifrige Pflege gefunden . Turnerischer Geist belebt seine
Einwohnerschaft und dieser deutsche Geist bereitete nun den
Brüdern und Schwestern einen Empfang , wie er sich herzlicher
und erhebender kaum hätte gestalten können.

Ankunst der Turner.
Schon am Samstag in früher Morgenstunde trafen die er¬

sten Sonderzüge mit Turnern ein . Eine kaum übersehbare
Menschenmenge füllte den herrlichen Bahnhofvorplatz . Mit
Musik und Gesang wurden jeweils die Ankommenden durch die
Stadt zum Rathaus geleitet , wo bei dem zurzeit abgebrochenen
Syrlinbrunnen eine Tribüne aufgestellt ist. Hier werden die
Ankommenden durch den Vorsitzenden des Empfangsausschusses,
Kaufmann Adolf Rössel , jeweils herzlich begrüßt . Das Leben
und Treiben in der Stadt ist schon außerordentlich bunt . Es
ist ein Eilen zum Stadion , ein Suchen nach Quartieren , ein
Grüßen und Winken , wie man es nur in der deutschen Turner¬
schaft finden kann.

Auf dem Festplatz.
Von 6 Uhr an begann das Leben auf dem Festplatz , dem

reich geschmückten Stadion , mit der Besichtigung und Ueber-
nahme des Festplatzes durch den Kreisturnausschuß . Daran
schloß sich eine Sitzung der Obmänner und Gauoberturnwarte
an , und um 10 Uhr begannen die Ausscheidungskämpfe in den
volkstümlichen Einzelkämpfen der Turner und Turnerinnen.
In der städt . Schwimmhalle waren zu gleicher Zeit Schwimm¬
wettkämpfe . Am Nachmittag traten die Altersklassen an zum
Neunkampf , volkstümlichem Vierkampf , Dreikamps usw . Die
Beteiligung an den Wettkämpfen ist außerordentlich zahlreich.
Leider ist das Wetter nicht günstig , da Gewitterschauer den
Turnbetrieb öfters stören.

Uebergabe des Kreisbanners.
Um 5 Uhr sollte auf dem Marktplatz die Uebergabe des

Kreisbanners an die Feststadt erfolgen . Kurz zuvor trafen die
Eßlinger Turner mit dem Banner hier ein . Sie wurden aber
von einem so gewaltigen Regenschauer empfangen , daß die am
Bahnhof erschienenen Deputationen flüchten mußten . So er¬
litt der Festakt eine Verspätung von über einer halben Stunde.
Nachdem der Regen nachgelassen hatte , ordnete sich der Fest¬
zug rasch wieder . Das Kreisbanner wurde mit Begeisterung
und Heilrufen empfangen , zirka 150 Fahnen begleiteten es zum
Marktplatz vor dem Rathaus , wo inzwischen die Sänger des
Ulmer Gaues mit ihren Vereinsfahnen , sowie Oberbürgermei¬
ster Dr . Schwammberger , Oberamtmann Beutel , sowie die
Spitzen der Militär - und Zivilbehörden Platz genommen hat¬
ten . Unter Vorantritt der Militärkapelle marschierten die Tur¬
ner auf . Das Kreisbanner wurde überall mit einem kräftigen
Gut Heil ! begrüßt . Musik leitete den Festakt ein , worauf 1200
Ulmer Sänger unter Leitung von Oberlehrer Arb den ge¬
waltigen Mättnerchor sangen : „Wo ' gen Himmel Eichen
ragen ". Dann ergriff Turnrat Fischer das Wort , der einen
Rückblick auf die Vergangenheit warf und feststellte, daß 11000
deutsche Turnbrüder im Kriege für das Vaterland gestorben
sind. Das ist etwa die Zahl , die wir morgen in unserem Fest¬
zug an Turnern sehen werden . Als in Not , Schmach und
Knechtschaft das deutsche Vaterland darniederlag , da waren
es die schwäbischen Turner , die sich wieder um das Kreisban¬
ner scharten . Die Tage in Eßlingen im Jahre 1922 und das
deutsche Turnfest in München im Jahre 1923 waren Höhe¬
punkte für ein deutsches Turnerherz . Mit solcher Freude be¬
grüße ich das Banner . Wenn auch vieles anders geworden,
unverrückbar stehen die vaterländischen Ziele , an die uns dieses
Banner immer aufs neue mahnt . Möge das Ulmer Fest ein
Markstein bilden auf dem Wege , auf dem wir diesen Zielen

mit allen Kräften des Leibes und der Seele zustreben ! Gut
Heil!

Der Kreisvertreter , Gewerbeschulrat Hegele - Cannstatt
dankte für den freundlichen Empfang in Ulm und nannte das
Stadion eine Mustertat und ein Vorbild , um dann sortzufah-
ren : Turnfeste sind Feste der Arbeit , des Kampfes , der Lei¬
stungen . Sie sind ein Fest hochfliegender Gedanken , ein Fest
zur Körperzucht , Volksertüchtigung und Erziehung . Sie sind
Kraststationen zum Vorwärtskommen und zum Aufstieg des
Vaterlandes . Glückauf zum guten Gelingen , zum Wohle von
Volk und Vaterland!

Oberbürgermeister Dr . Mülberger -Eßlingen sprach kräftige
Worte der Mahnung zur Einigkeit und übergab das ehrwür¬
dige Banner dem Kreisvorstand.

Kreisvorstand Hägele übernahm mit stolzer Freude die
Bundesfahne und dankte für die treue Behütung des Banners
durch die Stadt Eßlingen . Das Banner sei das Symbol schwä¬
bischer Treue und Kraft . Er übergab dann das Banner an
Oberbürgermeister Dr . Schwammberger , der es freudigen Her¬
zens in den Besitz und in die treue Fürsorge der Stadt Ulm
nahm . Das Banner sei das lebendige Zeichen für treue Ka¬
meradschaft und brüderliche Freundschaft , es sei ein Bürge da¬
für , daß die Ideale Jahns bei den deutfchen Turnern Hochge¬
halten werden . Der Oberbürgermeister sprach dann herzliche
Begrüßungsworte . Die schön geschmückten Häuser und Stra¬
ßen geben Zeugnis von unserer Freude , und wenn Sie morgen
durch die Stadt marschieren , dann lesen sie aus den Herzen
der Bürgerschaft tiefe Ergebenheit und hohe Freude an den
schönen Bestrebungen der deutschen Turnerschaft . Die Be¬
leuchtung des ehrwürdigen Münsters sei ein Treuschwur der
Turner für das deutsche Volk und das deutsche Vaterland.
Sämtliche Reden wurden mit kräftigem Gut Heil ! und Bravo
begleitet . Nach dem gemeinschaftlichen Gesang des Liedes
„Turner , auf zum Streite " zogen die Vereine mit ihren Fah¬
nen wieder ab und begleiteten die Bundesfahne zu ihrem Auf¬
bewahrungsort . Damit schloß der feierliche Akt, dem der
Himmel wenigstens ein gnädiges Gesicht gezeigt hatte.

Baden
Pforzheim, 26 Iu !i Die Versammlung des Arbeitgeberver¬

bandes, die am Freitag vormittag im Lutherhnus stattfand, lehnte,
wie das am Tage vorher bereits die nbniminenden Arbeiter getm,
hatten, den Schiedsspruchab, der für den Lohnstreit in der Pforz-
heimer Schmuckwarenindustriegefällt worden war. Die Lage hat
somit eine Wendung genommen, die ein baldiges Ende des Streiks
kaum erwarten läßt.

Hornberg, 25. Juli Vorgestern waren 363 Jahre verflossen,
daß eine historische Persönlichkei', Gütz von Berlichingen mit der
eiserne» Hand, auf dem Schloß in Hornberg gestorben ist. Im
Jahre 1480 wurde er auf dem Stammschloß in Iagsthausen ge¬
boren; er entwickelte sich als echter Raubritter. Bei der Belagerung
von Landshut verlor er die rechte sgand, die er sich dann durch eine
eiserne ersetzen ließ. Er führte zahlreiche Fehden, nahm auch am
Bauernkriege teil und verbrachte verschiedene Jahre in Gefangen¬
schaft, darumer 1l Jahre ans Schloß Hornberg. Nach seiner Rück¬
kehr ans dem türkischen und französischen Feldzug zog er sich aus
das Schloß Hornberg zurück und schrieb dort seine Selbstbiographie,
die Goethe in seinen, bekannten Drama verwendet hatte.

Vom Kinzigtal, 25. Juli. Der Bahnarbeiter Heinrich
Hemmerle ans Haslach im Kinzigtal wurde vom Amtsgericht
Wolfach wegen fahrlässiger Tötung zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt Er hatte am 13 Mai, als er in der Dunkelheit
ohne Licht auf der verkehrte» Seite der Straße init seinem Rade
fuhr, den Obsthändler Joses Summ von Fischerbach überfahren.
Dieser erlitt bei dem Sturz eine Gehirnerschütterung, die nach zehn
Tagen in eine Gehirneiterung überging und den Tod des Mannes
zur Folge hatte.

Lörrach, 25. Juli. Letzter Tage konnten die Passanten der
mittleren Rheinbrücke zu Basel ein auf dem Rhein bisher noch nie
gesehenes eigenartig gebautes Motorboot bewundern, das mit
großer Geschwindigkeit den Rhein hinaufschnellte. Das flache, breit-
ausladende Boot wird durch einen Propeller anqetrieben, der ähnlich
wie bei einem Luftschiff gebaut und an einem Turm, der am Hinter¬
ende des Schiffes steht, angebracht ist. In diesem Turm befindet
sich auch der Motor, der den Propeller treibt. Die Geschwindigkeit
des Aluminiumbooles, das rheinaufwärts fuhr, beträgt etwa 45 bis
50 Kilometer in der Stunde.

Aus Baden , 24. Juli . Wie der Badische Verkehrsverband
mitteilt , werden nach einer Verfügung des Ministeriums des
Innern mit Rücksicht auf den Fremdenverkehr regelmäßige
persönliche Kontrollen in den Gasthöfen im allgemeinen unter¬
bleiben . Polizeiliche Maßnahmen sind nur vorgesehen , wenn
im Einzelfall eine besondere Veranlassung dazu vorliegt.

Gerichtsfaal.
Neuenbürg , 24. Juli . (Gerichtssaal .) Vor dem Amtsgericht

stand heute die 47 Jahre alte ledige Nähterin Elise Nonnast
von Neuenbürg , wegen Beleidigung des Herrn Stadtschulthei¬
ßen Knödel . Dieselbe wurde auf Grund der Zeugenaussagen
zur Geldstrafe von 30 Mark , im Falle der Uneinbringlichkeit
dieser 30 Mark zu sechs Tagen Gefängnis und Tragung der
Gerichtskosten verurteilt . — Der bei der Eisenbahnverwaltung
früher angestellte , infolge Krankheit ab gebaute und pensionierte
Johannes Bodammer in Höfen a . E . wurde wegen Vergehens
im Sinne der Gewerbeordnung , mit 50 Mark bestraft . Bo-
damer legte gegen diese Strafe Berufung beim Gericht ein.
In der heutigen Verhandlung gab Bodammer die ihm zur
Last gelegte Handlung unumwunden zu, er wurde unter An¬
nahme mildernder Umstände zu der Geldstrafe von 10 Marl
und Tragung der Gerichtskosten verurteilt , und ihm nahegelegt,
daß , .falls er sich wieder einer solchen Handlung schuldig mache,
er sich strengerer Strafe aussetzen werde . — Der verheiratete
42 Jahre alte Säger Gottlob Großmann und der 37 Jahre
alte Säger Gustav Knüller, , ebenfalls Familienvater , beide
wohnhaft in Höfen , standen wegen gemeinschaftlich verübter
Körperverletzung an dem Hirschwirt Rapp von Höfen vor dem
Gericht . Großmann und Knüller kamen in etwas angetrunke¬
nem Zustand abends gegen 9 Uhr vor die Hirschwirtschaft.
Die Wirtin sagte den beiden , die Wirtschaft sei geschlossen. Un¬
terdessen kam ihr Ehemann mit den Pferden vom Walde und
verbrachte dieselben in den Stall , um ihnen das Geschirr ab¬
zunehmen . Großmann und Knüller gingen auch in den Stall,
stritten mit dem Wirt . Großmann packte den Wirt am Hals,
Knüller an einer Hand , der Wirt wehrte sich, wobei sie auf
den Boden zu liegen kamen ; hierbei wurde Wirt Rapp mit
einer Sense , die Großmann bei sich führte , in den linken Fuß
gestochen. Da Großmann und Knüller dem Wirt Rapp bereits
Schadenersatz geleistet hatten , so wurde auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft .Großmann zu der Geldstrafe von 100 Mark , bei
Uneinbringlichkeit derselben zu 20 Tagen Gefängnis und Knül¬
ler zu 50 Mark und bei Uneinbringlichkeit derselben zu zehn
Tagen Gefängnis , sowie zur Tragung der Gerichtskosten ver¬
urteilt . — Der verheiratete frühere Wirt und Lederhändler
Ludwig Hornung von Pirmasens , hat bei der Firma Metzger,
Gerberei hier , ein Quantum Leder gekauft und Bezahlung
versprochen . Da jedoch im Laufe der Zeit Hornung nicht be¬
zahlte , seine gemachten Angaben sich als unwahr erwiesen und
auch im Zwangsverfahren von ihm kein Geld zu bekommen
war , wurde Anzeige wegen Betrugs erstattet . Hornung wurde,
obwohl er schon wegen betrügerischen Bankrotts vorbestraft ist.

Anna,
von einer W
rich Gall , 4!
Wildbad , sch
Diebstahls v
tenzaun gest
ein Gebäude

link

renalb Wege
durch Warn
botenen We
gegen diese
schilderte der
welchem er Z
gefährlich ur
Weg zur Na
wagen sehr k
lichkeit diese,
urteilte Kels
der Gerichts!
heißenamt L
ins Benehn

Stuttgar
auf dein Obst
vorherrscht. A
Stachel- und
enisorechendg
und ganz best
nicht gedeckt,
äpsel und Bir
Pfirsiche, dag
zu 45- 50 Pfe
kosten 15 und
wenig Anklar
deutend. Eie
Ken, Rettiche
wer Witterun
Zeit zum gesn

Börse,
ihren Fortgi
unter Druck
Wortnote in
tenden Räur
liche Lage 1
weitere Bet
Schwerindus
Verstimmun
langsam un
leihemarkt h
unbefriedige,
Aufwertung!
das eine Gu
und eine stet
Das Schickst
den Einzelhl

Geldrr
sind überaus
geldmarktes
täuschen. 8
markt Wiede,
heit am Gel
Beträge seist
Ernte aus d

Prodi
ben die Um
sich. Die v
mal nur du
wurde , wirk
Stuttgarter
Stuttgarter
7 bzw. 5 M
liner Produ
(- 34), Wir
Mark je prr

Ware;
Prozent auf
kohlenindust
nicht nur ir
scheu Kohle,
in der Eifer
lich gewordt
die Preise
das Geschäf

Viehn
Fleischmärkt
sich nicht w,

Holzn
relativ hohe
Schnittholz !,
ten machte
Angebote w

Baden-8
Supra (7,5
Ergebnis fe
Batschari -B

Münche
Phenbundes
desvertreter'
in einer mi
schließung a

Mönche
lichen Woch«
leiten des 8

Berlin,
Umgebung ;
trunken.

Stettin,
brück bei S
beim Schür«
stehendes O
daneben liex
gesamte Gel
ten sich nur
men zum O
treide und

Rendsbi
der in der



zustreben! Gut

egele- Cannstatt,
und nannte das
dann sortzufah-

impfes, der Lei¬
danken, ein Fest
hung . Sie sind
im Ausstieg des
zum Wohle von

n sprach kräftige
ab das ehrwür-

izer Freude die
ng des Banners
i Symbol schwä-
das Banner an
) freudigen Her¬
der Stadt Ulm

r für treue Ka-
i ein Bürge da-
Lurnern hochge-
1 dann herzliche
iuser und Stra-
enn Sie morgen
aus den Herzen
Freude an den

chaft. Die Be-
Treuschwur der
tsche Vaterland.
>eil! und Bravo
ing des Liedes
mit ihren Fah-

: zu ihrem Aus-
Akt, dem der

^t hatte.

s Arbeitgeberver-
stuttfand, lehnte,

?n Arbeiter getm,
eit in der Pforz-

Die Lage hat
fnde des Streiks

Jahre verflossen,
iichingen mit der
estorben ist. Im
Icigsthausen ge-

i der Belagerung
I dann durch eine

»ahm auch am
Ire in Gefangen¬
lach seiner Riick-
g zog er sich auf
Sclbstdiographke,
hatte.
irbeitcr Heinrich
vom Amtsgericht

Monaten Ge-
in der Dunkelheit
init seinem Rade
ebach überfahren,
q, die nach zehn
Lod des Mannes

e Passanten der
> bisher noch nie
ndern, das mit
Das flache, brett-
ieben, der ähnlich
>, der am Hinter-
n Turm befindet
; Geschwindigkeit
ragt etwa 45 bis

Verkehrsverband
Ministeriums des
hr regelmäßige
gemeinen unter-
orgesehen, wenn
u vorliegt.

>em Amtsgericht
l Elise Nonnast
i Stadtschulthei-
Zeugenaussagen
neinbringlichkeit
id Tragung der
bahnverwaltung
und pensionierte
»egen Vergehens
k bestraft. Bo-
im Gericht ein.
er die ihm zur
urde unter An-
e von 10 Marl
ihm nahegelegt,

, schuldig mache,
Der verheiratete
d der 37 Jahre
lienvater, beide
»aftlich verübter
Höfen vor dem

vas angetrunke-
Hirschwirtschaft.
geschlossen. Un-
oom Walde und
ms Geschirr ab-
ch in den Stall,
Wirt am Hals,

>, wobei sie auf
Wirt Rapp mit
den linken Fuß
rt Rapp bereits
rag der Staats-
i 100 Mark , bei
ignis und Knöl-
rselben zu zehn
richtskosten ver-
id Lederhändler
Firma Metzger,
und Bezahlung
rnung nicht be-
zr erwiesen und
d zu bekommen
Hornung wurde,
s vorbestraft ist.

'unter Annahme mildernder Umstände zu der Gefängnisstrafe
von einer Woche und Tragung der Kosten verurteilt . — Fried¬
rich Galt, 49 Jahre alt, verheirateter Schlosser, wohnhaft in
Wildbad, schon längere Zeit arbeitslos , stand wegen schweren
Diebstahls vor Gericht. Galt ist in Wildbad über einen Gar¬
tenzaun gestiegen und unter Anwendung falscher Schlüssel in
ein Gebäude eingedrungen, woselbst er sich im Keller bessere
Weine und Lebensmittel in größerem Wert aneignete. Gall
war heute geständig, sodaß Zeugenvernehmung nicht nötig war.
Die Staatsanwaltschaft beantragte gegen Gall eine Gefängnis¬
strafe von vier Monaten . Das Gericht erkannte auf drei Mo¬
nate 14 Tage Gefängnis und Tragung der Gerichtskosten. Die
14  Tage Gefängnis gehen als an der Untersuchungshaft ver¬
büßt ab. — Herbert Kelsch, 27 Jahre alt , verheiratet » und
wohnhaft in Karlsruhe , war vom Stadtschultheißenamt Her-
renalb wegen Fahrens mit einem Personenauto auf einem
durch Warnungstafeln von Seiten der Stadtverwaltung ver¬
botenen Weg, mit fünf Mark bestraft worden. Kelsch legte
gegen diese Strafverfügung Berufung bei Gericht ein und
schilderte den von der Stadtverwaltung bezeichnten Weg, auf
welchem er zu der Wohnung seines Vaters kommen könne, als
gefährlich und für Autos nicht benützbar. Insbesondere sei der
Weg zur Nachtzeit wegen der dort viel verkehrenden Langholz¬
wagen sehr gefährlich. Das Gericht konnte sich von der Gefähr¬
lichkeit dieser Wegstrecke nicht in dem Maße überzeugen, ver¬
urteilte Kelsch wieder zu fünf Mark Geldstrafe und Tragung
der Gerichtskosten und legte ihm nahe, sich mit dem Stadtschult¬
heißenamt Herrenalb wegen der Instandsetzung dieses Weges
ins Benehmen zu setzen.

Handel und Verkedr
Stuttgart, 26. Juli. (Obst- und Gemiisemarkt.) Die Zufuhr

auf dein Obstgroßmarkt steigert sich zusehends, wobei Auslandsware
vorherrscht. Kirschen (im Kleinhandel 40—55 Pfennig das Pfund .)
Stachel- und Johannisbeeren(25—33 Pfennig) werden der Nachfrage
entsprechend genügend zugeführt. In Heidelbeeren 140- 65 Pfennig)
und ganz besonders in schwarzen Johannisbeeren wird der Bedarf
nicht gedeckt. Himbeeren gehen jetzt zu Ende. Eindeimische Früh¬
äpfel und Birnen sind noch verschwindend wenig am Markt. Ebenio
Pfirsiche, dagegen große Mengen Königsbirnen und Edelweiß, die
zu 45- 50 Pfennig abgegeben werden. Geringere italienische Birnsorten
kosten l5 und 20 Pfennig. Weintrauben zu 1Mark bis 1,20 finden
wenig Anklang. Auf dem Gemüsemarktwar die Zufuhr ganz be¬
deutend. Sie verteilt sich auf alle Gemüsearten. Gefragt sind Gur¬
ken, Rettiche und Salat, weniger die Gemüse, wie immer bei war¬
mer Witterung. Bobnen blieben überständig, dürsten aber in kurzer
Zeit zum gesuchten Artikel werden.

Wirtschaftliche Wochenrnndscha«.
Börse.  Die rückläufige Bewegung an der Börse nahm

ihren Fortgang . Besonders die Effektenmärkte standen erneut
unter Druck trotz der günstigen Aufnahme der deutschen Ant¬
wortnote in der Garantiepaktfrage und trotz der voranschrei¬
tenden Räumung des Ruhrreviers . Namentlich die wirtschaft¬
liche Lage beunruhigte . Dazu trugen die Meldungen über
weitere Betriebsstillegungen im Kohlenbergbau und in der
Schwerindustrie wesentlich bei. Weiter herrschte beträchtliche
Verstimmung aus Anlaß der Stinnesregulierung , die sich nur
langsam und unter Schwierigkeiten vollzieht. Auf dem An¬
leihemarkt haben die Kurse trotz der überaus niederen und ganz
unbefriedigenden Sätze für die Ablösung von Anleihen im
Aufwertungsgesetz sich gehalten. Die Entscheidung hatte doch
das eine Gute, daß damit klare Verhältnisse geschaffen wurden
und eine stetige Beunruhigungsquelle für die Börse sich schloß.
Das Schicksal der alten Schulden steht jetzt, wenn auch nicht in
den Einzelheiten, so doch im Prinzip fest.

Geldmarkt.  Die Verhältnisse auf den Kapitalmärkten
sind überaus gedrückt. Die relative Erleichterung des Tages¬
geldmarktes kann über die bestehende Spannung nicht hinweg¬
täuschen. Auf den herannahenden Ultimo wurde der Geld¬
markt wieder versteift. Termingeld war stark gesucht. Die Knapp¬
heit am Geldmarkt wurde noch dadurch vergrößert , daß größere
Beträge seitens der Landwirtschaft zur Finanzierung der neuen
Ernte aus dem Markt entnommen wurden.

Produktenmarkt.  Auf den Produktenmärkten blie¬
ben die Umsätze klein. Die Preise waren ziemlich uneinheit¬
lich. Die von Amerika gemeldete Haussebewegung, die dies¬
mal nur durch die Rührigkeit der Spekulation hervorgerufen
wurde, wirkte auf den deutschen Märkten wenig ein. An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse notierten WeizenFSKPZZ
Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit
7 bzw. 5 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 266 (4- 2), Roggen 192
(—34), Winter - und Futtergerste 212 (—3), Hafer 255 (4- 12)
Mark je pro Tonne und Mehl 35^ Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist um 0,7
Prozent auf 134,9 zurückgegangen. Die Absatzkrise in der Ruhr¬
kohlenindustrie hält weiter an. Der Grund dafür besteht aber
nicht nur in der Konkurrenz der oberschlesischen wie ausländi¬
schen Kohle, sondern auch in dem geringen Beschäftigungsgrad
in der Eisenindustrie, bei der weitere Stillegungen unvermeid¬
lich geworden waren . Bei den letzten Häuteauktionen blieben
die Preise im großen und ganzen fest. Im Textilhandel ist
das Geschäft lebhafter.

Viehmarkt.  Auf den Schlachtviehmärkten wie auf den
Fleischmärktenblieb die Lage unverändert . Die Preise haben
sich nicht wesentlich verändert.

Holzmarkt.  Die unnatürliche Spannung zwischen den
relativ hohen Rundholzpreisen und den niederen Preisen für
Schnittholzware besteht immer noch. Auf den Rundholzmärk-
teu machte sich die ausländische Konkurrenz durch günstigere
Angebote wieder bemerkbar.

Neue ?«» NacheiMen
Baden-Baden, 27. Juni . Kappler-Gernsbach auf Simson-

Supra (7,5 PS .) gewinnt durch Streichung der im vorläufigen
Ergebnis festgestellten sechs Strafpunkte als 19. den Robert-
Batschari-Becher.

München, 25. Juli . Die Tagung des deutschen Stenogra¬
phenbundes Gabelsberger wurde in München durch eine Bun¬
desvertreterversammlung eröffnet. Die Versammlung stellte sich
m einer mit überwältigender Mehrheit angenommenen Ent¬
schließung auf den Boden der deutschen Einheitskurzschrift.

München, 26. Juli . Im Rahmen der verkehrswissenschaft¬
lichen Woche in München sprach Dr . Eckener über die Möglich¬
keiten des Weltluftverkehrs.

Berlin, 27. Juli . Beim Baden in den Freibädern in der
Umgebung Berlins sind gestern insgesamt sieben Personen er¬trunken.

Stettin, 27. Juli . In der Mahl- und Schneidemühle Hohen-
bruck bei Stepenick in Pommern entstand dadurch Feuer , daß
beim Schüren eines Dampfkesselsein Funke in ein in der Nähe
stehendes Oelfaß fiel. Das brennende Oel ergoß sich auf die
daneben liegenden Säcke und Kohlen, sodaß in kurzer Zeit das
gesamte Gebäude in Flammen stand. Die Müllergesellen konn¬
ten sich nur mit knapper Not retten . Die Mühle ist den Flam¬
men zum Opfer gefallen, wobei mehrere hundert Zentner Ge¬
treide und größere Holzstapel vernichtet wurden.

Rendsburg, 26. Juli .- Der Hamburger Mörder Wagener,
der in der Nacht zum 14. 7. die Prostituierte Wodarzek er¬

würgte und die Leiche zerstückelt in die Elbe warf , wurde in
dem Dorfe Breiholz bei Rendsburg ergriffen und in das
Rendsburger Gefängnis eingeliefert. Wagener will Wodarzek
erwürgt haben, weil sie ihn bei einem früheren Beisammensein
bestohlen habe.

Wien, 27. Juli . Im gestrigen Fünf-Länder-Kampf siegte
Deutschland mit 65 Punkten ; zweiter : Ungarn mit 56^ Punk¬
ten ; dritter : Tschecho-Slovakei mit 38^ Punkten ; vierter:
Oesterreich mit 15 Punkten und als fünfter : Jugoslavien mit
7 Punkten.

London, 26. Juli . Dem „Observer" zufolge ist bisher keine
Regelung des Streites im Textilgewerbe von Dorkshire und
Lancester in Sicht. In diesem Bezirk haben 135 000 Arbeiter
die Arbeit niedergelegt.

London, 26. Juli . Ministerpräsident Baldwin plädierte in
einer Rede in Liverpool erneut für Deutschlands Eintritt in
den Völkerbund.

Sofia , 26. Juli . Eine Bande von 20 Piraten , die aus ge¬
flüchteten rumänischen Matrosen und bulgarischen Kommuni¬
sten besteht und unter Führung eines ehemaligen rumänischen
Offiziers steht, üben auf der Donau zwischen der rumänischen
und der bulgarischen Küste in der Nähe der Städte Galatz und
Austschueck mit ihrem eigenen Motorboot Raubüberfälle auf
Schiffe und Schleppdampfer aus . Die rumänischen und die
bulgarischen Behörden haben gemeinsam die Verfolgung der
Piraten ausgenommen.

Aufruf der Bergarbeiterorganisationendes Saargebiets.
Saarbrücken, 26. Juli . Die Bergarbeiterorganisationen

richteten an ihre Mitglieder einen Aufruf , worin sie darauf
hinwieseu, daß die einstimmigen Konferenzen der Unterzeich¬
neten Organisationen beschlossen haben, mit dem heutigen Tag
in den Streik zu treten . Die Führung des Streiks überneh¬
men die Organisationsleitungen . Pflicht der Streikenden sei
es, nur den Anweisungen der Organisationsleitungen Folge
zu leisten, Disziplin zu üben und selbst für Ruhe und Ordnung
zu sorgen. Die dringenden Notstandsarbeiten seien unbedingt
auszuführen . Die Verhandlungen werden heute im Arbeits¬
ministerium in Paris fortgeführt . Das Ergebnis werde sobald
wie möglich den zuständigen Revierkonferenzen unterbreitet.
Unterzeichnet ist der Aufruf vom Verband der Bergarbeiter
Deutschlands, dem Gewerkschaftsbund Christlicher Bergarbeiter
Deutschlands und dem Deutschen Metallarbeiterverband.
Anweisung des Christlichen Metallarbeiterverbands an seine

Mitglieder.
Saarbrücken, 26. Juli . Der christliche Metallarbeiterver¬

band richtete folgende Anweisung an seine Mitglieder : Nach¬
dem die beiden großen Bergarbeiterorganisationen den Streik
für den 27. 7. beschlossen haben, tritt für die im östlichen Me¬
tallarbeiterverband organisierten Gruben der Beschluß der De¬
legiertenkonferenz vom 25. 7., Solidarität zu üben, in Kraft.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 26. Juli . Der Reichstag hat in seiner Samstag¬

sitzung die Novelle zur Verordnung über den Verkehr mit Vieh
und Fleisch an den volkswirtschaftlichen Ausschuß zurückver¬
wiesen und die Novelle zum Wehrmachtsversorgungsgesetz in
zweiter und dritter Lesung nach den Ausschußanträgen ange¬
nommen. Die Inhaber des Zivildienstscheineshaben Anwart¬
schaft auf Anstellung als Beamte oder Angestellte im Privat¬
dienstvertrag bei den Reichs-, Landes- und Kommunalbehörden
und bei sonstigen öffentlichen Körperschaften. Den Militär¬
anwärtern bleiben 50 Prozent der zu besetzenden Stellen Vorbe¬
halten. Krankenkassen sind zur Einstellung von Militäranwär¬
tern nicht verpflichtet. Weiterhin beriet der Reichstag in er¬
ster Beratung das Uniformschutzgesetz, das nach längerer De¬
batte an den Reichsausschuß überwiesen wurde . Angenommen
wurde auch eine Entschließung, die die Reichsregierung ersucht,
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln auf eine Besserung
der Lage der Rentenempfänger im Saargebiet hinzuwirken.
Am Montag findet die zweite Lesung des Steuergesetzes statt.

Glückwünsche an die befreiten Gebiete.
Berlin, 25. Juli . Der Bund der Saarvereine veröffentlicht

eine Kundgebung an die freigewordenen Teile des Ruhrgebiets,
in dem es heißt : „Was ihr seit zweieinhalb Jahren erlitten
habt, ist noch heute das große Leid unserer Brüder und Schwe¬
stern an der Saar . Für sie kämpfen wir mit den Waffen des
Geistes, damit auch ihnen bald das frohe Geläute der Glocken
die Stunde der deutschen Freiheit verkündet.

Der Innsbrucker Gemeinderat hat beschlossen, anläßlich der
Räumung des Ruhrgebiets an die dortige Bevölkerung durch
die Stadtvertretung von Gelsenkirchen einen Glückwunschzu
richten.

Deutsche Regierungsmaßnahmen in der Optantenfrage.
Berlin, 27. Juli . Zu den polnischen Ausweisungsbefehlen

erfährt der „Lokalanzeiger", daß alle Vorbereitungen zur Un¬
terbringung der aus Polen zwangsweise entfernten Optanten
schon seit längerer Zeit im Gange seien. Der Vertreter des
Reichsarbeitsministeriums befinde sich beim Generalkonsulat
in Warschau. Das Schneidemühler Lager , in dem die Ausge¬
wiesenen zuerst untergebracht werden sollen, ehe sie auf die
Gemeinden verteilt werden, sei bedeutend erweitert worden und
es sei Vorsorge getroffen, daß die Wohnungen der polnischen
Optanten in Deutschland für die ausgewiesenen Deutschen frei¬
gehalten werden. Der gesamte preußische Verwaltungsapparat
sei instruiert worden, für die Unterbringung der Ausgewiese¬
nen zu sorgen. Schon jetzt verlassen viele deutsche Optanten
Polen , da sie den zwangsweisen Abschub nicht abwarten wollen.
Die polnischen Optanten in Deutschland haben bereits Befehl
erhalten , Deutschland zu verlassen.

Der Möorbrand in der Lüneburger Heide erloschen.
Blättern zufolge ist das Feuer in den brennenden Moor¬

gebieten der Lüneburger Heide durch die unermüdliche Tätigkeit
der Hilfsmannschaften und durch die einsetzenden Regen zum
Stillstand gekommen. Die abgebrannte Fläche umfaßt etwa
6000 Morgen . Die Hilfsmannschaften sind zum größten Teil
bereits wieder abgerückt. Auch in dem Brandgebiet nördlich
von Hannover kann jed Gefahr als beseitigt angesehen werden.

Neuer Waldbrand in Stettin.
In dem umfangreichen Trebbiner Gutsforst in der Nähe

von Stettin , entstand ein Waldbrand , der durch die große Hitze
und von dem herrschenden Ostwind begünstigt wurde und eine
riesige Ausdehnung erlangte . Bis gestern abend waren etwa
5000 Morgen Hochwald und Schonung vernichtet. Etwa 2000
Personen waren bei den Löscharbeiten beschäftigt. Verschie¬
dene Ortschaften waren durch das Feuer gefährdet, konnten
aber gehalten werden.
Uebergreifen des polnischen Waldbrandesauf deutsches Gebiet.

Schneidemühl, 26. Juli . Im Kreise Schwerin brennt seit
gestern vormittag längs der polnischen Grenze ein ungeheures
Waldgebiet, das zum Bezirk der Oberförsterei Waitze gehört.
Das Feuer ist von Polen über die Grenze gekommen und ver¬
breitete sich bei starkem Ostwind mit rasender Geschwindigkeit.
Soweit es sich übersehen läßt , sind bis zur Stunde etwa 4000
Morgen Wald, darunter mehrere große Einschläge mit fertig
aufgearbeiteten Hölzern abgebrannt . Der Schaden beträgt
Millionen . Die Rettungsarbeit war äußerst schwierig, da keine
Chaussee, nicht einmal eine bessere Lehmstraße durch die Wäl¬

der führt . Die wenige Kilometer östlich des Brandherdes ge¬
legene Chaussee „Dreesen—Birnbaum gehört von Eulenberg
ab zu Polen . Wie verlautet , soll das Feuer in den polnischen
Wäldern in der Gegend der ehemals deutschen Försterei Schlan-
genlug dadurch entstanden sein, daß polnische Holzschäler bei
der Arbeit Zigaretten rauchten. Auf polnischer Seite sind nur
etwa 80—100 Morgen Wald verbrannt.

Vernichtungskrieg gegen Marokko.
Paris , 25. Juli . Am 12. Juli wurden im Pariser Mini¬

sterrat gleichzeitig mit der Sendung des Marschalls Petain nach
Marokko die unverzügliche Einschiffung eines ganzen Regiments
— 12 Batterien — schwerer Artillerie aus der Seefestung Tou¬
lon angeordnet, während hinter Petain die Fliegerstaffeln von
Toulouse über Malaga -Tetouan -Rabat ihren Weg nehmen und
General Naulin sich in Marseille einschifst und erst am Mitt¬
woch den 22. Juli von Casablanca in Rabat eintrifft . Als
die Schar der internationalen Journalisten bei Naulin um eine
Audienz bat , empfing er sie mit großer Höflichkeit und sagte
— kein Wort über den Krieg.

Von der schweren Artillerie wurden alsbald in die Zentral¬
stellung zum Schutz von Fez sechs Batterien in Stellung ge¬
bracht, die am 22. d. M . auf die Entfernung bis zu 30 Kilo¬
meter ihr Feuer eröffneten und die Rifkabylen zwangen, Ain
Aiha, Matuf und alle Dörfer des Gebirgszugs Gebe! Tainae-
Senadia schleunigst zu räumen . Die plötzliche und sehr wirk¬
sam aufgemachte Entfaltung der mannigfaltigen Streitkräste
Frankreichs: schwere Geschütze, große und kleine Flugzeuge, be¬
rittene Infanterie , weiße, schwarze und gelbe Mannschaften —
Anamiten und Cochinchinesen —, Panzerautos und kleine
Tanks machten auf die in ihrer Treue wankend gewordenen
Berberstämme einen so starken Eindruck, daß mehrer der unter
ihnen weilenden Sendboten Abd el Krims gefangen nahmen
und gebunden den französischen Wachposten zur Bestrafung
einlieferten und gleichzeitig freiwillige Kolonnen zur Verstär¬
kung der Mahallas des Sultans Justus abschickten zum Krieg
gegen Abd el Krim.

Die geheimen Verhandlungen zwischen Frankreich und Spa¬
nien hier nahmen ihren Fortgang . Marschall Primo de Ri-
vera wird am Dienstag den 28. Juli zur Beratung mit den
Marschällen Petain und Lyauteh in Rabat eintreffen. In den
spanischen Nordostsettor Marokkos gehen fortgesetzt Verstär¬
kungen ab.

Friedensverhandlungtzn erst nach der Niederlage.
Paris , 25. Juli . Nach der Unterzeichnung des französisch¬

spanischen Abkommens in Madrid werden, wie aus Paris offi¬
ziös erklärt wird, die kriegerischen Operationen in Marokko in
ein neues und entscheidendesStadium eintreten . Von Frie¬
densverhandlungen soll bis auf weiteres keine Rede sein. Spa¬
nien und Frankreich haben sich dahin geeinigt, daß sie nur
gemeinsam mit Abd el Krim verhandeln werden und zwar
erst dann, wenn sich die Operationen zugunsten beider Mächte
entwickelt haben, so daß von einer Verminderung des Ansehens
Spaniens und Frankreichs in Marokkos keine Rede mehr sein
kann. In Regierungskreisen wird zugegeben, daß Vorbereitun¬
gen für einen durchgreifenden Feldzug gegen Abd el Krim ge¬
troffen sind. Da französische Flieger auf Grund des Madrider
Abkommens jetzt das Gebiet der spanischen Zone überfliegen
dürfen, beurteilt man die militärische Lage sehr optimitisch
und gibt sich der Hoffnung hin, daß Abd el Krim bald um
Frieden bitten werde.

Englands Antwort an Briand.
London, 26. Juli . Der diplomatische Korrespondentder

„Sundah Times " berichtet, daß in den Weisungen, die Cham¬
berlain dem englischen Botschafter in Paris übermittelt hat,
um an Briand auf dessen Bemerkungen zu der deutschen Sicher¬
heitsnote eine informatorische und vorläufige Antwort zu er¬
teilen, zunächst festgestellt wird, daß sich die englische und die
französische Regierung über zwei Punkte in völliger Ueber-
einstimmung befinden.

Sie sind nicht bereit, die indirekte deutsche Forderung einer
Aenderung der gegenwärtigen Besetzungslage im Rheinland in
Erwägung zu ziehen und stimmen darin überein, daß die
Frage der Ergreifung von Sanktionen im Falle irgendwelcher
künftigen deutschen Reparationsverfehlungen bereits vollstän¬
dig in dem Londoner Protokoll vom vergangenen Sommer
geregelt ist. Weiter stimmt Chamberlain mit Briand darin
überein, daß Genf der richtige Ort sei, um Deutschlands Er¬
suchen zu beraten, zeitweilig von der Pflicht entbunden zu
werden, den französischenTruppen die Erlaubnis zum Durch¬
zug durch deutsches Territorium unter Artikel 16 des Völker¬
bundes zu erteilen.

Chamberlain macht sich jedoch nicht endgültig die fran¬
zösische Ansicht zu eigen, daß Deutschlands besondere militä¬
rische Position nicht auch im Pölkerbundsrat besprochen werden
könne. Die englische und die französische Ansicht gehen anderer¬
seits besonders auseinander in der Frage des Charakters der
Schiedsverträge zwischen Deutschland und seinen Nachbarn, be¬
sonders bezüglich des von Frankreich beanspruchten Rechts, bei
solchen Verträgen zwischen Deutschland und Polen und Deutsch¬
land und der Tschechoslowakei als Garant zu fungieren und
ebenso bezüglich des französischen Anspruchs nach eigener Recht¬
findung und ohne Sanktionen des Völkerbundes in dieser Rich¬
tung militärische' Maßnahmen zu ergreifen.

Der englische Botschafter wird Briand auseinandersetzen,
daß Englands öffentliche Meinung sich niemals mit solchen
Vorschlägen abfinden könne, die angetan sind, den Frieden in
Westeuropa zu bedrohen, und daß ohne Unterstützung der öf¬
fentlichen Meinung keine englische Regierung hoffen kann, die
Einwilligung des Parlaments zu einem Sicherheitspakt zu er¬
langen. Anknüpfend daran werden weitere englisch-französi¬
sche Diskussionen erwartet . Vorderhand wird der Meinungs¬
austausch wahrscheinlich jedoch weiter über den Weg von Noten
und Memoranden stattfinden.

kiMr von psmle».
Es besteht Veranlassung , erneut daraus hinzuweisen, daß

bis auf weiteres jedes in das Landesgebiet, insbesondere aus
Baden eingeführte Pferd und jeder andere Einhufer (Esel,
Maultier , Maulesel ) nach dem Eintreffen an seinem Bestim¬
mungsort der amtstierärztlichen Untersuchung und der Blut¬
untersuchung unterliegt und daß deshalb die Einführer von
Einhufern verpflichtet sind, dem Oberamt und dem beamte¬
ten Tierarzt von dem Eintreffen solcher Tiere am Bestim¬
mungsort unverzüglich Anzeige zu erstatten (vergl. St .-A.
1925 Nr . 122 und Enztäler 129 vom 6. Juni 1925 .)

Zur Verhütung der Verschleppung des Rotzes der Ein¬
hufer und anderer Viehseuchen und im eigenen Interesse der
Tierbesitzer wird erwartet , daß die Anzeigen jeweils unver¬
züglich einlaufen. Zuwiderhandlungen werden nach den.
Strafbestimmungen des Viehseuchengesetzesverfolgt.

Neuenbürg , den 13. Juli 1925. OVeramt:
Amtmann Heckel.



»Z5 Jeder Familie ein Eigenheim! di

Oeffentlichrr Uortrag
«brr die Einrichtungen der Gemeinschaft der Freunde

;«r Krschaffnng von Eigenheime»
am Dienstag den 28. Juli in der«Sonne- zu l̂6U6NbÜI '§ .

Wohnungslosen, Brautpaare, junge Ehepaare, sowie Dienstwohnungsinhaber, alle, die aus unerquicklichen Zwangsmieteverhältnissen
heraus sich nach einem Eigenheim sehnen, sind zu diesem Vortrag bestens eingeladen, bei dem es sich nicht um theoretische Erwägungen

_ _ _ oder um langwierige Erringung gesetzgeberischer Maßnahmen handelt, sondern um die praktische, erfolgreiche Selbsthilfe der G. d. F.,
durch die jeder, der sich dieser gemeinnützigen Gesellschaft anschließt, in absehbarer Zeit zum Baugeld für ein Eigenheim kommt. — Auswärtige, die nicht zu dem

Vortrag kommen können, verlangen Auskunft und Unterlagen von der

Kemewselisll äer kreauäLe.V., I-iMurort Mstenrot bei lleilbromi
Saalöffnung 7 Uhr. Anfang 7 /2  Uhr.
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Neuenbürg.
Am Mittwoch den 29. Juli 1925, vorm. 10 Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung folgende Sachen
bei sofortiger Barzahlung zur Versteigerung:

1 Kaffeufchrank , 3 verschiedene Schreibtische.
1 Standuhr , 2 Aktenschränkemit Rollverschlntz.
1 Sofa , L Schreibmaschine , t Bodenteppich,
1 Plüschteppich nnd 1 Schreibtischsessel.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Höhle , Gerichtsvollzieher.

Keldreunach.
Die hiesige Gemeinde bringt am Donnerstag , de«

80 Juli dS. Fs ., nachmittags8 Uhr, aus Distr. I Hardt»
berg, Abt. 3b und c:

ea. 210 Bauftangen 1.—4. Klaffe
ea. 515 Hagstange« 1.- 4. Kl. und
ea. 65S Hopfenstangen1.- 3. Kl.

auf dem Rathaus öffentlich zum Verkauf.
Den 23. Juli 1925. Schnltheitzeuamt.

Dennach. 25. Juli 1925.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme an

dem großen Verluste meines lieben Mannes,
unseres unvergeßlichen Vaters, Schwagers und
Onkels

Wilhelm GrStzte, StrGuiMtt,
die ich von allen Seiten erfahren durfte, spreche
ich meinen innigsten Dank aus. Besonders
danke ich für die Ehrungen und Kranznieder¬
legungen am Grabe von Seiten der Amtskörper¬
schaft und Amtskörperschafts-Straßenwarte, sowie
für das Grabgeleite des Kriegervereins, für den
erhebenden Gesang des Herrn Hauptlehrers mit
seinen Kindern.

Die schwergeprüfte Gattin:
Karoliue Grötzle mit ihren Kindern.

W. Forstamter Wtldbav und
Meistern.

Nudelholz-SIMM- n.
Schicht-Ierd-olz-

Berkans
am Donnerstag , den 6. Au¬
gust 1925, nachm. 2V» Uhr,
in Wildbad im Gasthaus zur
»Alten Linde" 1) Forstamt
Wildbad aus Staatswald
Abtlg. 64 Laternenbuckel, 65
Lehmgrube, 91 Mittl. Pöllert:
Baustg. 1382, Hagstg. 655,
Hopfenstg. 939 Stück; aus den
Forsteien Unt. Eiberg, Eyach-
tal und Ob. Eiberg: Rm.:
Nadelh.-Spalter 3, Nadelholz-
Roller ll . Kl. 27, Anbr. Ei.
10, Bu. 74, Bi. 3, Nadelh.
573 ; 2) Forstamt Meistern,
Distr. I Meistern: Rm.: Bu.-
Scheiter 11, Nadelh.-Prgl . 13,
Anbr. : Bu. 21, Nadelh. 256.
Losverzeichnisse von der Württ.
Forstdirektion, G. f. H., Stutt¬
gart.

Neuenbürg.
Anion-

VriLetts
sind eingetroffen bei

Larl piitter.
iildbad a. E.

Für sofort ein ordentliches

Mädchen
für Küche gesucht.

Pension Brokmann.

HauSgelränke
stellen Sie billig her mit
Etter; SWtlcrtmak

mit Apfelgeschmack.
5 Liter geben 100 Liter

fertiges Getränke.
1 Liter nur zirka 5 Pfennig.

Etters Fruchtsaft
Marke „Schnitter"

Gärprodukt mit Zucker, 10 Ltr.
geben 100 Liter

besten Apfelmost-Ersatz,
1 Liter nur zirka 13 Pfennig.

Zu haben in den bekannten
Niederlagen: Neuenbürg:
Franz Andräs. Calmbach:
Fritz Wurster. Höfen : Albert
Stegmaier. Pforzheim : C.
PH. Dollinger.

Schwann.
Eine junge

Ruh-UN-

mit Kalb setzt dem Verkauf aus
Christian König.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr .) für
Fuhren jeder Art.

Bebr . Maneval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

Pfinzweiler , den 25. Juli 1925.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Hinscheidens

meiner nun in Gott ruhenden treuen Lebens¬
gefährtin, unserer guten, unvergeßlichen Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

Karotins König
erwiesene Teilnahme sagen wir allen, welche sie
während ihrer langen Krankheit besuchten, herz¬
lichen Dank. Besonderen Dank auch für den
schönen Gesang des Leichenchors unter Leitung
des Herrn Hauptlehrers Scheuenstuhl sowie für
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Familie Ludwig König.

00OOO0OOOO8 ^ OVOO0OOO^

° Fußböden 8

Arbeits-Vergebung.
Zu den Wohnhaus -Neubauten des Siedlungsverein - !

Neuenburg habe ich die !
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-Arbeiten,!
sowie Fußböden-,Bodenbeläge-,Wandbekleidungew!
und Spülgarnitur-Lieferung

in Akkord zu vergeben. Die erforderlichen Unterlagen liegen
am 28. und 29. Jali auf meinem Geschäftszimmer, Untere
Gartenstraße Nr. 67'/s, zur gefl. Einsichtnahme auf.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Morttag !
de« 3 . A« g« ft, abends 8 Uhr , bei mir eingereicht werden. !

Zuschlagsfrist 10 Tage. !
Neuenbürg, 25. Juli 1925.

Ludwig Rest. Arch.

Deunach, den 27. Juli 1925.

0cl68 - ^ N2 :6 !A6.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten und

Bekannten die traurige Nachricht, daß meine liebe!
Frau, unsere gute Mutter, Großmutter, Schwester,,
Schwägerin und Tante

^V11I »« 1iu »i>«
geb. Gerwig,

im Alter von 56 Jahren gestern nachmittag
V-5 Uhr nach langer, schwerer Krankheit uns!
durch den Tod entrissen wurde.

In tiefstem Schmerze:
Der Gatte : Matth . Rothfuß.
Familie Ernst Rothfuß.
Familie Friedrich Rentschler, Schömberg.
Familie Friedrich Rothfuß.

Beerdigung: Dienstag nachmittag4 Uhr.

» » aus Red -Piue und Oregon mit aufrechtstehenden
^ Jahren in 1a Qualität und billigster Preisberechnung "

O

liefert laufend o

8 LL0nharSMollG .lll.b.H.. 8
o Dampfsage-, Hobel- und Spoltwerk , ü

^ Pforzheim : : : : Telephon 1292. O
OOOOOOOO0OO8VOOOO00O0

Für den in unserem Hause an der König Karl -Straße
in diesem Jahre durchzusührenden

Einbau von Läden
wollen sich gut fundierte vertrauenswürdige Reflektanten mög¬
lichst umgehend schriftlich an uns wenden.

Persönliche Rücksprache vorerst nicht erwünscht.
Hotel Rlumpp » G. m. b. H„

«ad Wildbad i. Wttbg.

Vertreter gesucht I
Bedeutender Versicherungskonzern, der alle Versicherungs¬

arten — Lebensversicherung, Unfallversicherung, Feuer- und
Einbruchdiebstahlversicherung, Haftpflichtversicherung, Glas-
und Wafferleitungsschadenversicherung usw. — bei konkurrenz¬
los billigen Prämien und auf absolut wertbeständiger Basis
betreibt, sucht rührigen Vertreter (auch nebenamtlich!) bei
höästen Provisionen. — Gefl. Angebote unter „Nebenver¬
dienst" an die „Enztaler"-Geschäftsstelle.

^Ilen von

kbkUMstismas anck Isekiss
geplagten Nltmeimoben teile icb mit, rvenn Rück¬
porto beigekügt vircl, rvie. ioli von meinem lang¬
jährigen Rbeumatmnttmleiäen in kurzer Zeit ge¬
keilt rvoräen bin. ^ u8 Rreuäe unä Dankbarkeit
über meine 6 e8unclung bsbe ieb 68  wir 2ur Ausgabe
gemaebt, auklVuneeb allen leiäenäen Llitmermeben
witZuteilev, vas mir 80 8ebneII gekolken bat.
wirrst . R.sicb8bnnkb6a.mt6r n. O.,
Bvrlin Hl » 4 , Tlebäenieker 8tr . 8 s, III ll̂r., I.
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